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59. Verordnung der Landesregierung vom 12. Mai 1998, mit der nähere Vorschriften zur Durchführung des

Tiroler Bergsportführergesetzes erlassen werden (Tiroler Bergsportführerverordnung)
60. Verordnung der Landesregierung vom 5. Mai 1998 über die Gewährung einer Personalzulage an

Gemeindebedienstete

59. Verordnung der Landesregierung vom 12. Mai 1998, mit der
nähere Vorschriften zur Durchführung des Tiroler Bergsportfüh-
rergesetzes erlassen werden (Tiroler Bergsportführerverordnung)

Auf Grund des Tiroler Bergsportführerge-
setzes, LGBl. Nr. 7/1998, wird verordnet:

1. A b s c h n i t t
Ausbildungslehrgang 

für Berg- und Schiführer
§ 1

Allgemeines
(1) Der Lehrstoff des Ausbildungslehrganges

zur Vorbereitung auf die Berg- und Schiführer-
prüfung ist in einen theoretischen und einen
praktischen Teil zu gliedern.

(2) In allen Gegenständen ist auf die Erfor-
dernisse der Tätigkeit als Berg- und Schiführer,
auf die Entwicklung des Bergsteigens, auf die
Erfahrungen der Praxis und auf die Erkennt-
nisse der Wissenschaft Bedacht zu nehmen, wo-
bei besonderer Wert auf die sichere Ausübung
des Bergsteigens zu legen ist. Der Lehrstoff der
einzelnen Gegenstände hat auch die verschie-
denen Ausprägungen des modernen Bergspor-
tes zu berücksichtigen. In der Ausbildung sind
die Querverbindungen zwischen den einzelnen
Gegenständen, insbesondere in bezug auf Berg-
unfälle und die Hebung der Sicherheit im alpi-
nen Gelände, aufzuzeigen. In den praktischen
Übungen sind methodische und didaktische
Hinweise zu geben und die Teilnehmer zu ei-
genständiger Arbeit anzuregen.

(3) Zur Förderung der Ausbildungsarbeit und
zur Sicherung des Ausbildungserfolges sind
Anschauungsmaterial, audiovisuelle Hilfsmit-
tel und andere geeignete Lehrmittel zu ver-
wenden.

(4) Die Lehrgangsteilnehmer sind verpflich-
tet, während der vorgeschriebenen Zeiten den
Lehrgang regelmäßig und pünktlich zu besu-

chen, sich daran aktiv zu beteiligen, den An-
weisungen der Ausbildner Folge zu leisten und
die erforderlichen Geräte und Lehrmittel mit-
zubringen.

(5) Der Tiroler Bergsportführerverband hat
die Ausbildungslehrgänge im Boten für Tirol
auszuschreiben. Der Vorsitzende der Prüfungs-
kommission hat die Eignungsprüfungen für die
Zulassung zum Ausbildungslehrgang im Boten
für Tirol auszuschreiben. Die Ausschreibungen
haben die Termine der Ausbildungslehrgänge
bzw. der Eignungsprüfungen sowie einen Hin-
weis auf den letzten Tag der Anmeldungsfrist
zu enthalten.

§ 2
Theoretischer Teil

Der theoretische Teil des Ausbildungslehr-
ganges hat folgende Gegenstände zu umfassen
und den jeweils angeführten Lehrstoff zu ver-
mitteln:

1. Berufskunde und Vorschriften über das
Bergsportführerwesen:

Kenntnis des Tiroler Bergsportführergeset-
zes und der dazu erlassenen Verordnungen so-
wie weiterer einschlägiger Vorschriften über
die Rechte und Pflichten der Bergsportführer;
Fragen der zivilrechtlichen Haftung und der
strafrechtlichen Verantwortlichkeit bei der Aus-
übung der Tätigkeit als Bergsportführer

2. Natur- und Umweltkunde:
Kenntnis der einschlägigen Bundes- und

Landesgesetze und der dazu erlassenen Verord-
nungen; Bewußtseinsbildung und Möglichkei-
ten des Beitrages der Berg- und Schiführer zur
Erhaltung des alpinen Lebens- und Erholungs-
raumes; Grundkenntnisse über die alpine Flora
und Fauna und den alpinen Lebensraum
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3. Tourismuskunde:
Kenntnis der bergsportlichen Angebotsmög-

lichkeiten und der infrastrukturellen touristi-
schen Einrichtungen des Landes Tirol

4. Grundkenntnisse in einer lebenden Fremd-
sprache:

Erwerben eines Wortschatzes, insbesondere
von einschlägigen Fachausdrücken, und der
Grammatik in einer Fremdsprache in jenem
Umfang, der eine für die Tätigkeit als Berg- und
Schiführer ausreichende Verständigung in die-
ser Fremdsprache mit den Gästen ermöglicht

5. Körperlehre und Erste Hilfe:
Grundkenntnisse in Anatomie und Physiolo-

gie; Erste Hilfe-Maßnahmen, insbesondere bei
am Berg auftretenden Beschwerden und bei
Unfällen (Versorgung von Wunden und Kno-
chenbrüchen, allgemeine Maßnahmen zur Ver-
sorgung Verletzter, künstliche Beatmung, Wie-
derbelebung und dergleichen)

6. Tourenplanung und Tourenführung:
Kenntnisse über die Planung, Vorbereitung

und Durchführung von Wanderungen, Fels-,
Eis- und Schitouren; Grundkenntnisse der
Menschenführung, der Gruppendynamik und
der Gruppenführung bei Berg- und Schitouren;
Grundkenntnisse der Pädagogik, der Didaktik
und der Methodik

7. Berggefahren:
Kenntnis der objektiven und der subjektiven

Gefahren der sommerlichen und der winter-
lichen Bergwelt, deren Erkennen und Beurtei-
len; Unfallkunde und Vermeidung von Berg-
unfällen; Bewältigung von Extremsituationen
am Berg

8. Wetterkunde:
Grundkenntnisse der Klimatologie; Einfluß

des Klimas bei Wanderungen, Fels-, Eis- und
Schitouren; Gefahren der Witterung im alpinen
Gelände

9. Karten- und Orientierungskunde:
Kenntnisse im Kartenlesen sowie über die

Funktion und Handhabung von Orientierungs-
geräten; Standort- und Zielbestimmung mittels
verschiedener Verfahren; Anlegen von Marsch-
skizzen

10. Schnee- und Lawinenkunde:
Kenntnis der für das Entstehen von Lawinen

maßgebenden physikalischen und meteoro-
logischen Voraussetzungen; Lawinenkunde;
Vorbeugungsmaßnahmen gegen Lawinenun-
fälle; Kameradenhilfe; Planung und Durch-
führung von Rettungseinsätzen bei Lawinen-
unfällen; Unfallkunde im Zusammenhang mit
Lawinenunfällen

11. Gletscherkunde:
Grundkenntnisse über das Entstehen, die Ei-

genheiten, Bewegungen und Veränderungen
von Gletschern; spezifische Gefahren auf Glet-
schern und deren Beurteilung; Vorbeugungs-
maßnahmen gegen Gefahren auf Gletschern

12. Ausrüstungs- und Gerätekunde:
Kenntnisse über die Funktionsweise, Belast-

barkeit, Verwendung und Pflege von Berg-
sportgeräten und der Bergausrüstung; einschlä-
gige internationale Normen; Handhabung von
Rettungsgeräten und sonstigen für die Tätigkeit
als Berg- und Schiführer bedeutsamen techni-
schen Geräten

13. Geologie und Topographie:
Grundkenntnisse über den geologischen Auf-

bau der Alpen und die daraus sich ergebenden
bergsteigerischen Möglichkeiten und Gefahren;
Topographie der Alpen; Überblick über euro-
päische und außereuropäische Berggebiete.

§ 3
Praktischer Teil

Der praktische Teil des Ausbildungslehrgan-
ges hat folgende Gegenstände zu umfassen und
den jeweils angeführten Lehrstoff zu vermit-
teln:

1. Lawinenausbildung:
Erwerben von praktischen Erfahrungen über

das Entstehen von Lawinen und über die Ge-
fährdung durch Lawinen; Beurteilung von La-
winengefahren im Gelände; Schutz- und Vor-
sichtsmaßnahmen; Suchmethoden; behelfs-
mäßiger und planmäßiger Lawineneinsatz;
praktische Unfallkunde

2. Felstourenausbildung:
Verbesserung des Eigenkönnens im Fels-

klettern; Verwendung des Seiles und der sonsti-
gen Bergausrüstung im Felsgelände; Siche-
rungsmethoden; Führung, Schulung und Be-
treuung der Gäste im Felsgelände und im kom-
binierten Gelände

3. Eistourenausbildung:
Verbesserung des Eigenkönnens im Steigei-

sengehen und Eisklettern sowie in der Be-
wältigung von steilem Eis-, Firn- und Schnee-
gelände; Verwendung des Seiles und der son-
stigen Bergausrüstung im vereisten Gelände so-
wie im steilen Firn- und Schneegelände; Si-
cherungsmethoden; Führung, Schulung und
Betreuung der Gäste im vereisten Gelände, im
steilen Firn- und Schneegelände und im kom-
binierten Gelände

4. Schitourenausbildung:
Verbesserung des Eigenkönnens im Schilau-

fen, insbesondere abseits gesicherter Pisten und
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Loipen; Beherrschen des sicheren Schilaufens
abseits gesicherter Pisten und Loipen; Beherr-
schen der Fähigkeiten und Fertigkeiten der
Schitourenführung und des Schibergsteigens

5. Bergrettungsausbildung:
Erlernen der behelfsmäßigen und planmäßi-

gen Bergrettungsmethoden im Fels-, Eis- und
Schitourengelände; Zusammenarbeit mit Ret-
tungsorganisationen

6. Bergwandern:
Einführung in das sommerliche und winter-

liche Bergwandern; Planung, Organisation und
Durchführung von Bergwanderungen

7. Grundfertigkeiten im Langlaufen und in
den modernen Arten des Schilaufens:

Einführung in das Langlaufen und in die mo-
dernen Arten des Schilaufens und Verbesserung
des Eigenkönnens in diesen Schisportarten in
dem für die Tätigkeit als Berg- und Schiführer
erforderlichen Ausmaß. 

§ 4
Aufbau, Ausbildungsdauer

(1) Der Ausbildungslehrgang ist in mehreren
Abschnitten durchzuführen. Die Gesamtdauer
des Ausbildungslehrganges hat mindestens 78
und höchstens 85 Tage zu betragen.

(2) Die Gegenstände sind den Abschnitten
des Ausbildungslehrganges unter Bedacht-
nahme auf § 1 Abs. 2 so zuzuordnen, daß ein
bestmöglicher Ausbildungserfolg gewährlei-
stet wird. Soweit dies zur Erreichung eines best-
möglichen Ausbildungserfolges erforderlich
ist, kann von der abschließenden Behandlung
einzelner Gegenstände in einem Abschnitt des
Ausbildungslehrganges abgesehen und der
Lehrstoff unter Berücksichtigung des jeweili-
gen Ausbildungszieles verteilt auf mehrere
Abschnitte des Ausbildungslehrganges vermit-
telt werden.

(3) Die einzelnen Abschnitte des Ausbil-
dungslehrganges sind unter Bedachtnahme auf
die zur Erreichung eines bestmöglichen Aus-
bildungserfolges jeweils günstigste Jahreszeit
so auszuschreiben, daß die Lehrgangsteilneh-
mer die Möglichkeit haben, zwischen den ein-
zelnen Abschnitten eine dem jeweils voran-
gegangenen Abschnitt entsprechende Tätigkeit
als Berg- und Schiführeranwärter in der Dauer
von insgesamt mindestens 42 Tagen auszuüben. 

(4) Die erfolgreiche Teilnahme an einem Ab-
schnitt des Ausbildungslehrganges ist Voraus-
setzung für die Zulassung zum nächstfolgenden
Abschnitt. Der Ausbildungslehrgang ist läng-
stens innerhalb von vier Jahren zu absolvieren.

2. A b s c h n i t t
Berg- und Schiführerprüfung

§ 5
Ausschreibung, Zulassung

(1) Der Vorsitzende der Prüfungskommissi-
on hat die Berg- und Schiführerprüfung im Bo-
ten für Tirol auszuschreiben. Die Ausschrei-
bung hat die Zeit und den Ort der Prüfung, die
Zulassungsvoraussetzungen und einen Hinweis
auf die Anmeldungsfrist (Abs. 2) zu enthalten. 

(2) Zur Berg- und Schiführerprüfung dürfen
nur Personen zugelassen werden, die die Vor-
aussetzungen nach § 11 Abs. 1 des Tiroler
Bergsportführergesetzes erfüllen und deren An-
meldung außer in den Fällen des § 6 Abs. 5 spä-
testens zwei Wochen vor der Prüfung bei der
Prüfungskommission eingelangt ist.

§ 6
Prüfungsgegenstände

(1) Die Prüfung ist in einen theoretischen und
einen praktischen Teil zu gliedern. Der theore-
tische Teil der Prüfung ist mündlich abzulegen,
sofern nicht die Prüfungskommission aus
Gründen der Zweckmäßigkeit die schriftliche
Ablegung beschließt. Der praktische Teil der
Prüfung hat in der Planung und Durchführung
von Berg- und Schitouren sowie aus praxisbe-
zogenen Übungen zu bestehen.

(2) Die Prüfung hat folgende Prüfungsge-
genstände zu umfassen:

a) Theoretischer Teil:
Berufskunde und Vorschriften über das

Bergsportführerwesen; Natur- und Umwelt-
kunde; Tourismuskunde; Grundkenntnisse in
einer lebenden Fremdsprache; Körperlehre und
Erste Hilfe; Tourenplanung und Tourenfüh-
rung; Berggefahren; Wetterkunde; Karten- und
Orientierungskunde; Schnee- und Lawinen-
kunde; Gletscherkunde; Ausrüstungs- und
Gerätekunde

b) Praktischer Teil:
Lawinenausbildung; Felstourenausbildung;

Eistourenausbildung; Schitourenausbildung;
Bergrettungsausbildung; Grundfertigkeiten in
den modernen Arten des Schilaufens.

(3) Die Prüfungsgegenstände haben den
Lehrstoff der entsprechenden Gegenstände des
Ausbildungslehrganges (§§ 2 und 3) zu umfas-
sen. Die Ablegung einer Prüfung ersetzt hin-
sichtlich prüfungsstoffmäßig ganz oder teil-
weise übereinstimmender Gegenstände die Ab-
legung der Berg- und Schiführerprüfung im ent-
sprechenden Umfang. Die Entscheidung darü-
ber obliegt der Prüfungskommission.
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(4) Die Aufteilung der Prüfungsgegenstände
auf die Mitglieder der Prüfungskommission ob-
liegt dem Vorsitzenden.

(5) Die Prüfung kann in Teilprüfungen nach
den einzelnen Abschnitten des Ausbildungs-
lehrganges durchgeführt werden, wenn dies
wegen der Eigenart des Lehr- bzw. Prüfungs-
stoffes zweckmäßig ist. Die Teilprüfungen der
praktischen Prüfung können auch in die einzel-
nen Abschnitte des Ausbildungslehrganges ein-
gebunden werden, wenn dies der Ausbildungs-
stand des Prüfungswerbers zuläßt und organi-
satorische Gründe dies erfordern. In diesen Fäl-
len wird die Prüfung vom jeweiligen Fachprü-
fer abgenommen. Die Entscheidung über die
Aufteilung in Teilprüfungen obliegt dem Vor-
sitzenden der Prüfungskommission.

§ 7
Leistungsbeurteilung, 

Prüfungsprotokoll, Prüfungszeugnis
(1) Für die Beurteilung der Leistung des 

Prüfungswerbers in den einzelnen Prüfungsge-
genständen sind folgende Beurteilungsstufen
(Noten) zu verwenden: Sehr gut (1), Gut (2),
Befriedigend (3), Genügend (4), Nicht genü-
gend (5).

(2) Über die Prüfung ist vom Vorsitzenden
der Prüfungskommission ein Prüfungsproto-
koll zu führen. Das Prüfungsprotokoll hat je-
denfalls die Benotung in den einzelnen Prü-
fungsgegenständen zu enthalten. Wurde die
Leistung des Prüfungswerbers in einem Prü-
fungsgegenstand mit „Nicht genügend“ beur-
teilt, so sind die maßgebenden Gründe zusam-
mengefaßt zu vermerken. Dem Prüfungswerber
ist auf Verlangen Einsicht in das Prüfungspro-
tokoll zu gewähren.

(3) Die Gesamtbeurteilung hat auf „mit Er-
folg bestanden“ oder „nicht bestanden“ zu lau-
ten. Die Prüfung gilt als „mit Erfolg bestanden“,
wenn die Leistung des Prüfungswerbers in kei-
nem Gegenstand schlechter als mit „Genü-
gend“ beurteilt wurde. Anderenfalls gilt die
Prüfung als „nicht bestanden“.

(4) Über die mit Erfolg abgelegte Prüfung ist
ein Prüfungszeugnis nach dem in der Anlage 1
dargestellten Muster auszustellen. Das Prü-
fungszeugnis ist von allen Mitgliedern der Prü-
fungskommission zu unterfertigen.

§ 8
Wiederholungsprüfung

(1) Wurde die Leistung eines Prüfungswer-
bers in einem oder mehreren der Prüfungs-
gegenstände mit „Nicht genügend“ beurteilt, so

darf er die Prüfung im betreffenden Gegenstand
bzw. in den betreffenden Gegenständen höch-
stens zweimal wiederholen. Bei den Prüfungs-
gegenständen nach § 6 Abs. 2 lit. b darf die Zu-
lassung zur Wiederholungsprüfung außer im
Gegenstand Bergrettungsausbildung nur erfol-
gen, wenn der Prüfungswerber noch einmal am
entsprechenden Abschnitt des Ausbildungs-
lehrganges teilgenommen hat.

(2) Die Wiederholungsprüfung ist zum je-
weils nächstfolgenden Prüfungstermin abzu-
legen, sofern der Prüfungswerber nicht durch
wichtige, in seiner Person gelegene Gründe dar-
an gehindert ist. Ist die Zulassung zur Wieder-
holungsprüfung nach Abs. 1 zweiter Satz von
der nochmaligen Teilnahme an einem Abschnitt
des Ausbildungslehrganges abhängig, so ist die
Wiederholungsprüfung zu dem diesem Ab-
schnitt nächstfolgenden Prüfungstermin abzu-
legen.

(3) Ein Prüfungswerber, der nach Abs. 1 zur
Wiederholungsprüfung nicht mehr zugelassen
werden darf oder der eine Wiederholungsprü-
fung nicht innerhalb der im Abs. 2 genannten
Fristen abgelegt hat, ist ein weiteres Mal zur
Prüfung zuzulassen, wenn er neuerlich am Aus-
bildungslehrgang teilgenommen hat.

3. A b s c h n i t t
Ausbildungslehrgang 
für Bergwanderführer

§ 9
Allgemeines

(1) Der Lehrstoff des Ausbildungslehrganges
zur Vorbereitung auf die Bergwanderführer-
prüfung ist in einen theoretischen und einen
praktischen Teil zu gliedern.

(2) In allen Gegenständen ist auf die Erfor-
dernisse der sommerlichen und winterlichen
Tätigkeit als Bergwanderführer, auf die Ent-
wicklung des Bergwanderns, auf die Erfahrun-
gen der Praxis und auf die Erkenntnisse der Wis-
senschaft Bedacht zu nehmen. In der Ausbil-
dung sind die Querverbindungen zwischen den
einzelnen Gegenständen, insbesondere in be-
zug auf Unfälle und die Hebung der Sicherheit
im alpinen Gelände, aufzuzeigen. In den prak-
tischen Übungen sind methodische und didak-
tische Hinweise zu geben und die Teilnehmer
zu eigenständiger Arbeit anzuregen.

(3) § 1 Abs. 3, 4 und 5 gilt außer hinsichtlich
der Eignungsprüfung sinngemäß.

(4) Die für die Zulassung zum Ausbildungs-
lehrgang erforderlichen Fertigkeiten und Kennt-
nisse im Bergwandern sind durch einen Touren-
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bericht und eine Bergwanderung im Beisein
eines geprüften Bergwanderführers nachzuwei-
sen.

§ 10
Theoretischer Teil

Der theoretische Teil des Ausbildungslehr-
ganges hat folgende Gegenstände zu umfassen
und den jeweils angeführten Lehrstoff zu ver-
mitteln:

1. Berufskunde und Vorschriften über das
Bergsportführerwesen:

Kenntnis des Tiroler Bergsportführergeset-
zes und der dazu erlassenen Verordnungen so-
wie weiterer einschlägiger Vorschriften über die
Rechte und Pflichten der Bergwanderführer;
Fragen der zivilrechtlichen Haftung und der
strafrechtlichen Verantwortlichkeit bei der Aus-
übung der Tätigkeit als Bergwanderführer

2. Natur- und Umweltkunde:
Kenntnis der einschlägigen Bundes- und

Landesgesetze und der dazu erlassenen Verord-
nungen; Beitrag des Bergwanderführers zur Er-
haltung des alpinen Lebens- und Erholungs-
raumes; Grundkenntnisse der Geologie, der
Flora und der Fauna der heimischen Bergwelt

3. Tourismuskunde:
Kenntnisse der bergsportlichen Angebots-

möglichkeiten und der infrastrukturellen touri-
stischen Einrichtungen des Landes Tirol

4. Körperlehre und Erste Hilfe:
Grundkenntnisse in Anatomie und Physiolo-

gie; Erste Hilfe-Maßnahmen, insbesondere bei
am Berg auftretenden Beschwerden und bei
Unfällen (Versorgung von Wunden und Kno-
chenbrüchen, allgemeine Maßnahmen zur Ver-
sorgung Verletzter, künstliche Beatmung, Wie-
derbelebung und dergleichen)

5. Tourenplanung und Tourenführung:
Vorbereitung von Bergwanderungen;

Grundkenntnisse der Menschenführung, der
Gruppendynamik und der Gruppenführung bei
Bergwanderungen

6. sommerliche und winterliche Berggefah-
ren:

Kenntnis der objektiven und der subjektiven
Gefahren beim Bergwandern, deren Erkennen
und Beurteilen

7. Unfallkunde und Bergrettung:
Vermeidung von Bergunfällen; Kameraden-

hilfe
8. Wetterkunde:
Grundkenntnisse der Klimatologie; Einfluß

des Klimas bei Bergwanderungen; Gefahren
der Witterung im Berggelände

9. Orientierungskunde:
Grundkenntnisse im Kartenlesen; Handha-

bung der Orientierungsgeräte
10. Ausrüstungskunde:
Kenntnisse über die Funktionsweise, Ver-

wendung und Pflege der Bergwanderaus-
rüstung; Grundkenntnisse in der Handhabung
von Rettungsgeräten.

§ 11
Praktischer Teil

(1) Der praktische Teil des Ausbildungslehr-
ganges hat die Gegenstände Lehrwanderungen,
Sicherheit und Orientierung beim Bergsteigen,
Bergrettung und Erste Hilfe zu umfassen.

(2) Der Lehrstoff der im Abs. 1 genannten
Gegenstände ist im Zuge sommerlicher und
winterlicher Lehrwanderungen zu vermitteln.
Die sommerlichen Lehrwanderungen sind auf
Wegen, deren Schwierigkeitsgrad jenen der
nach den Richtlinien der Landesregierung über
die Markierung von Bergwegen rot zu markie-
renden Wege nicht übersteigt, und im bis zu mit-
telschwierigen weglosen, nicht absturzgefähr-
lichen Gelände durchzuführen. Die winterli-
chen Lehrwanderungen sind auf bis zu mittel-
schwierigen, offenkundig nicht lawinenbe-
drohten Wegen unterhalb der Waldgrenze zu
Fuß und mit Schneeschuhen durchzuführen.
Bei diesen Wanderungen ist besonderer Wert
auf die Bereiche Tourenplanung und Touren-
führung sowie auf die praktische Anwendung
der im theoretischen Teil des Ausbildungslehr-
ganges vermittelten Kenntnisse zu legen.

§ 12
Ausbildungsdauer

Der Ausbildungslehrgang kann in mehreren
Abschnitten durchgeführt werden. Die Ge-
samtdauer des Ausbildungslehrganges hat min-
destens zehn und höchstens zwölf Tage zu be-
tragen.

4. A b s c h n i t t
Bergwanderführerprüfung

§ 13
Ausschreibung, Zulassung

(1) Der Vorsitzende der Prüfungskommissi-
on hat die Bergwanderführerprüfung im Boten
für Tirol auszuschreiben. Die Ausschreibung
hat die Zeit und den Ort der Prüfung, die Zu-
lassungsvoraussetzungen und einen Hinweis
auf die Anmeldungsfrist (Abs. 2) zu enthalten.

(2) Zur Bergwanderführerprüfung dürfen
nur Personen zugelassen werden, die die Vor-
aussetzungen nach § 19 Abs. 1 des Tiroler
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Bergsportführergesetzes erfüllen und deren An-
meldung spätestens zwei Wochen vor der Prü-
fung bei der Prüfungskommission eingelangt
ist.

§ 14
Prüfungsgegenstände

(1) Die Prüfung ist in einen theoretischen und
einen praktischen Teil zu gliedern. Der theo-
retische Teil der Prüfung ist schriftlich abzu-
legen, sofern nicht die Prüfungskommission
aus Gründen der Zweckmäßigkeit die münd-
liche Ablegung beschließt. Der praktische Teil
der Prüfung hat in der Planung und Durch-
führung einer sommerlichen und einer winter-
lichen Bergwanderung sowie aus praxisbezo-
genen Übungen zu bestehen.

(2) Die Prüfung hat folgende Prüfungsge-
genstände zu umfassen:

a) Theoretischer Teil:
Berufskunde und Vorschriften über das Berg-

sportführerwesen; Natur- und Umweltkunde;
Tourismuskunde; Körperlehre und Erste Hilfe;
Tourenplanung und Tourenführung; som-
merliche und winterliche Berggefahren; Un-
fallkunde; Wetterkunde; Orientierungskunde;
Ausrüstungskunde

b) Praktischer Teil:
Lehrwanderungen; Sicherheit und Orientie-

rung beim Bergsteigen; Bergrettung und Erste
Hilfe.

(3) § 6 Abs. 3, 4 und 5 gilt sinngemäß.

§ 15
Leistungsbeurteilung, 

Prüfungsprotokoll, Prüfungszeugnis
(1) Für die Beurteilung der Leistung des 

Prüfungswerbers in den einzelnen Prüfungs-
gegenständen, das Prüfungsprotokoll und die
Gesamtbeurteilung gilt § 7 Abs. 1, 2 und 3 sinn-
gemäß.

(2) Über die mit Erfolg abgelegte Prüfung ist
ein Prüfungszeugnis nach dem in der Anlage 3
dargestellten Muster auszustellen. Das Prü-
fungszeugnis ist von allen Mitgliedern der Prü-
fungskommission zu unterfertigen.

§ 16
Wiederholungsprüfung

(1) Wurde die Leistung eines Prüfungswer-
bers in einem oder mehreren der Prüfungs-
gegenstände mit „Nicht genügend“ beurteilt, so
darf er die Prüfung im betreffenden Gegenstand
bzw. in den betreffenden Gegenständen höch-

stens zweimal wiederholen. Beim Prüfungsge-
genstand Lehrwanderungen darf die Zulassung
zur Wiederholungsprüfung nur erfolgen, wenn
der Prüfungswerber noch einmal am entspre-
chenden Abschnitt des Ausbildungslehrganges
teilgenommen hat.

(2) § 8 Abs. 2 und 3 gilt sinngemäß.

5. A b s c h n i t t
Ausbildungslehrgang für Schluchtenführer

§ 17
Allgemeines

(1) Der Lehrstoff des Ausbildungslehrganges
zur Vorbereitung auf die Schluchtenführerprü-
fung ist in einen theoretischen und einen prak-
tischen Teil zu gliedern.

(2) In allen Gegenständen ist auf die Erfor-
dernisse der Tätigkeit als Schluchtenführer, auf
die Entwicklung des Schluchtenführens, auf die
Erfahrungen der Praxis und auf die Erkenntnisse
der Wissenschaft Bedacht zu nehmen. In der
Ausbildung sind die Querverbindungen zwi-
schen den einzelnen Gegenständen, insbesonde-
re in bezug auf Unfälle und die Hebung der Si-
cherheit bei der Durchführung von Schluchten-
touren aufzuzeigen. In den praktischen Übungen
sind methodische und didaktische Hinweise zu
geben und die Teilnehmer zu eigenständiger Ar-
beit anzuregen.

(3) § 1 Abs. 3, 4 und 5 gilt sinngemäß.

§ 18
Theoretischer Teil

Der theoretische Teil des Ausbildungslehr-
ganges hat folgende Gegenstände zu umfassen
und den jeweils angeführten Lehrstoff zu ver-
mitteln:

1. Berufskunde und Vorschriften über das
Schluchtenführerwesen:

Kenntnis des Tiroler Bergsportführergeset-
zes und der dazu erlassenen Verordnungen so-
wie weiterer einschlägiger Vorschriften über
die Rechte und Pflichten der Bergsportführer;
Fragen der zivilrechtlichen Haftung und der
strafrechtlichen Verantwortlichkeit bei der Aus-
übung der Tätigkeit als Bergsportführer

2. Natur- und Umweltkunde:
Kenntnis der einschlägigen Bundes- und

Landesgesetze und der dazu erlassenen Verord-
nungen; Kenntnisse über die Tier- und Pflan-
zenwelt des Ökosystems Schlucht; Bewußt-
seinsbildung und Möglichkeiten des Beitrages
der Schluchtenführer zur Erhaltung dieses Öko-
systems
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3. Tourismuskunde:
Kenntnis der berg- und wassersportlichen An-
gebotsmöglichkeiten und der infrastrukturellen
touristischen Einrichtungen des Landes Tirol

4. Grundkenntnisse in einer lebenden Fremd-
sprache:

Erwerben eines Wortschatzes, insbesondere
von einschlägigen Fachausdrücken, und der
Grammatik in einer Fremdsprache in jenem
Umfang, der eine für die Tätigkeit als Schluch-
tenführer ausreichende Verständigung in dieser
Fremdsprache mit den Gästen ermöglicht

5. Körperlehre und Erste Hilfe:
Grundkenntnisse der medizinischen Aspekte

des Schluchtengehens; Erste Hilfe-Maßnah-
men bei Schluchtenunfällen

6. Tourenplanung und Tourenführung:
Kenntnisse über die Planung, Vorbereitung

und Durchführung von Schluchtentouren in
Schluchten verschiedener Schwierigkeitsstu-
fen; Grundkenntnisse der Menschenführung,
der Gruppendynamik und der psychologischen
Aspekte beim Schluchtenführen; Grundkennt-
nisse der Pädagogik, der Didaktik und der Me-
thodik

7. Gewässerkunde und Hydrodynamik:
Grundkenntnisse der Gewässerkunde, der

Strömungslehre und der Hydrodynamik im Zu-
sammenhang mit dem Schluchtengehen

8. Gefahren- und Unfallkunde:
Kenntnis der objektiven und der subjektiven

Gefahren beim Schluchtengehen, deren Erken-
nen und Beurteilen; Vermeidung von Schluch-
tenunfällen; Rettungsmaßnahmen

9. Ausrüstungs- und Gerätekunde:
Kenntnisse über die Funktionsweise, Belast-

barkeit, Verwendung und Pflege der Ausrü-
stungsgegenstände und der Geräte für das
Schluchtengehen; Handhabung von Rettungs-
geräten und sonstigen für die Tätigkeit als
Schluchtenführer bedeutsamen technischen
Geräten

10. Wetterkunde:
Einfluß der Witterung auf die Beschaffenheit

und Begehbarkeit von Schluchten
11. Topographie und Geologie von Schluch-

ten:
Grundkenntnisse der Geologie und der Topo-

graphie von Schluchten sowie der Kartenkunde
bezüglich des Schluchtengehens; Überblick
über wichtige Schluchten im In- und Ausland

12. Seil- und Knotenkunde:
Kenntnisse über die Beschaffenheit von Seilen
und sonstigen Sicherungseinrichtungen; Arten,
Einsatzbereiche, Bruchlast und Festigkeit von
Knoten.

§ 19
Praktischer Teil

Der praktische Teil des Ausbildungslehrgan-
ges hat folgende Gegenstände zu umfassen und
den jeweils angeführten Lehrstoff zu vermit-
teln:

1. Schluchtenbegehungen:
Ausbildung in den Fortbewegungsarten in

Schluchten verschiedener Schwierigkeitsstu-
fen; Erlernen der verschiedenen Klettertechni-
ken; Schulung in sicherer Schluchtenführung;
Gestaltung und Betreuung von Schluchtentou-
ren; spezielle Seil- und Sicherungstechniken

2. Wildwasserschwimmen und Wasser-
sprungtechniken:

Ausbildung im aktiven und passiven
Schwimmen in Gewässern verschiedener
Schwierigkeitsgrade; Tauchen; Erlernen von
sicheren Absprüngen aus unterschiedlichen
Höhen

3. Rettungstechniken:
Erlernen der behelfsmäßigen und planmäßi-

gen Rettungsmethoden im Wasser und aus
Schluchten; Zusammenarbeit mit Rettungsor-
ganisationen.

§ 20
Ausbildungsdauer

(1) Der Ausbildungslehrgang ist in mehreren
Abschnitten durchzuführen. Die Gesamtdauer
des Ausbildungslehrganges hat mindestens
14 und höchstens 18 Tage zu betragen.

(2) Die einzelnen Abschnitte des Ausbil-
dungslehrganges sind unter Bedachtnahme auf
die zur Erreichung eines bestmöglichen Aus-
bildungserfolges jeweils günstigste Jahreszeit
so auszuschreiben, daß die Lehrgangsteilneh-
mer die Möglichkeit haben, zwischen den ein-
zelnen Abschnitten eine insgesamt mindestens
vierzehntägige Praxis zu absolvieren.

6. A b s c h n i t t
Schluchtenführerprüfung

§ 21
Ausschreibung, Zulassung

(1) Der Vorsitzende der Prüfungskommissi-
on hat die Schluchtenführerprüfung im Boten
für Tirol auszuschreiben. Die Ausschreibung
hat die Zeit und den Ort der Prüfung, die Zu-
lassungsvoraussetzungen und einen Hinweis
auf die Anmeldungsfrist (Abs. 2) zu enthalten.

(2) Zur Schluchtenführerprüfung dürfen nur
Personen zugelassen werden, die die Voraus-
setzungen nach § 24 Abs. 1 des Tiroler Berg-
sportführergesetzes erfüllen und deren Anmel-
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dung spätestens zwei Wochen vor der Prüfung
bei der Prüfungskommission eingelangt ist.

§ 22
Prüfungsgegenstände

(1) Die Prüfung ist in einen theoretischen und
einen praktischen Teil zu gliedern. Der theore-
tische Teil der Prüfung ist schriftlich abzulegen,
sofern nicht die Prüfungskommission aus
Gründen der Zweckmäßigkeit die mündliche
Ablegung beschließt.

(2) Die Prüfung hat folgende Prüfungsge-
genstände zu umfassen:

a) Theoretischer Teil:
Berufskunde und Vorschriften über das

Schluchtenführerwesen; Natur- und Umwelt-
kunde; Tourismuskunde; Grundkenntnisse in
einer lebenden Fremdsprache; Körperlehre und
Erste Hilfe; Tourenplanung und Tourenfüh-
rung; Gewässerkunde und Hydrodynamik; Ge-
fahren- und Unfallkunde; Ausrüstungs- und
Gerätekunde; Wetterkunde; Topographie und
Geologie von Schluchten; Seil- und Knoten-
kunde

b) Praktischer Teil:
Planung und Durchführung von Schluchten-

touren; Wildwasserschwimmen und Wasser-
sprungtechniken; Rettungstechniken.

(3) § 6 Abs. 3, 4 und 5 gilt sinngemäß.

§ 23
Leistungsbeurteilung, 

Prüfungsprotokoll, Prüfungszeugnis
(1) Für die Beurteilung der Leistungen des

Prüfungswerbers in den einzelnen Prüfungs-
gegenständen, das Prüfungsprotokoll und die
Gesamtbeurteilung gilt § 7 Abs. 1, 2 und 3 sinn-
gemäß.

(2) Über die mit Erfolg abgelegte Prüfung ist
ein Prüfungszeugnis nach dem in der Anlage 5
dargestellten Muster auszustellen. Das Prü-
fungszeugnis ist von allen Mitgliedern der Prü-
fungskommission zu unterfertigen.

§ 24
Wiederholungsprüfung

(1) Wurde die Leistung eines Prüfungswer-
bers in einem oder mehreren der Prüfungs-
gegenstände mit „Nicht genügend“ beurteilt, so
darf er die Prüfung im betreffenden Gegenstand
bzw. in den betreffenden Gegenständen höch-
stens zweimal wiederholen. Beim Prüfungsge-
genstand Planung und Durchführung von

Schluchtentouren darf die Zulassung zur Wie-
derholungsprüfung nur erfolgen, wenn der Prü-
fungswerber noch einmal am entsprechenden
Abschnitt des Ausbildungslehrganges teilge-
nommen hat.

(2) § 8 Abs. 2 und 3 gilt sinngemäß.

7. A b s c h n i t t
Anerkennung von Ausbildungen 

und Prüfungen
§ 25

Anerkennung von Ausbildungen
(1) Die erfolgreiche Teilnahme am Lehrgang

zur Ausbildung von Berg- und Skiführern nach
den Lehrplänen für Schulen zur Ausbildung von
Leibeserziehern und Sportlehrern, BGBl. Nr.
529/1992, zuletzt geändert durch die Verord-
nung BGBl. Nr. 282/1996, ersetzt die Teilnah-
me am Ausbildungslehrgang für Berg- und
Schiführer.

(2) Die erfolgreiche Teilnahme am Ausbil-
dungslehrgang für die Schiführerprüfung nach
§ 23 des Tiroler Schischulgesetzes 1995, LGBl.
Nr. 15, ersetzt die Teilnahme an der Lawinen-
ausbildung und der Schitourenausbildung so-
wie an den diesen Ausbildungen jeweils zuge-
ordneten theoretischen Gegenständen des Aus-
bildungslehrganges für Berg- und Schiführer.

(3) Die erfolgreiche Teilnahme am Ausbil-
dungslehrgang für Schluchtenführer ersetzt die
Teilnahme am Ausbildungslehrgang für Berg-
und Schiführer und für Bergwanderführer in
den Gegenständen Berufskunde und Vorschrif-
ten über das Bergsportführerwesen, Touris-
muskunde sowie Körperlehre und Erste Hilfe.

(4) Die erfolgreiche Teilnahme am Ausbil-
dungslehrgang für die Schiführerprüfung nach
§ 23 des Tiroler Schischulgesetzes 1995 oder am
Lehrgang zur Ausbildung von Skilehrern- und
Skiführern, von Skitourenwarten, von Lehr-
warten für Hochalpin, von Lehrwarten Alpin
und von Lehrwarten für Wandern nach den
Lehrplänen für Schulen zur Ausbildung von
Leibeserziehern und Sportlehrern ersetzt die
Teilnahme am Ausbildungslehrgang für Berg-
wanderführer in den Gegenständen Körperlehre
und Erste Hilfe, Tourenplanung und Touren-
führung, sommerliche und winterliche Bergge-
fahren, Unfallkunde und Bergrettung, Wetter-
kunde und Ausrüstungskunde.

(5) Die erfolgreiche Teilnahme am Ausbil-
dungslehrgang für Berg- und Schiführer oder
am Lehrgang zur Ausbildung von Berg- und
Skiführern nach den Lehrplänen für Schulen
zur Ausbildung von Leibeserziehern und Sport-



207Stück 22, Nr. 59

lehrern ersetzt die Teilnahme an den spezifisch
alpintechnischen theoretischen und praktischen
Gegenständen des Ausbildungslehrganges für
Schluchtenführer.

§ 26
Anerkennung von Prüfungen

(1) Die erfolgreich abgelegte Eignungsprü-
fung oder Abschlußprüfung im Lehrgang zur
Ausbildung von Berg- und Skiführern nach der
Verordnung über die Eignungsprüfungen, Ab-
schlußprüfungen und Befähigungsprüfungen
an Schulen zur Ausbildung von Leibeserzie-
hern und Sportlehrern, BGBl. Nr. 530/1992, zu-
letzt geändert durch die Verordnung BGBl. Nr.
265/1996, ersetzt die Eignungsprüfung für die
Zulassung zum Ausbildungslehrgang für Berg-
und Schiführer bzw. die Berg- und Schiführer-
prüfung. 

(2) Die erfolgreich abgelegte Schiführerprü-
fung nach § 24 des Tiroler Schischulgesetzes
1995 ersetzt die Berg- und Schiführerprüfung
in den Gegenständen Lawinenausbildung und
Schitourenausbildung sowie in den den ent-
sprechenden Abschnitten des Ausbildungslehr-
ganges für Berg- und Schiführer zugeordneten
theoretischen Gegenständen.

(3) Die erfolgreich abgelegte Schluchten-
führerprüfung ersetzt die Berg- und Schi-
führerprüfung und die Bergwanderführerprü-
fung in den Gegenständen Berufskunde und
Vorschriften über das Bergsportführerwesen,
Tourismuskunde sowie Körperlehre und Erste
Hilfe.

(4) Die erfolgreich abgelegte Schiführerprü-
fung nach § 24 des Tiroler Schischulgesetzes
1995 oder Abschlußprüfung im Lehrgang zur
Ausbildung von Skilehrern und Skiführern, von
Skitourenwarten, von Lehrwarten für Hochal-
pin, von Lehrwarten Alpin und von Lehrwarten
für Wandern ersetzt die Bergwanderführerprü-
fung in den Gegenständen Körperlehre und Er-
ste Hilfe, Tourenplanung und Tourenführung,
sommerliche und winterliche Berggefahren,
Unfallkunde, Wetterkunde und Ausrüstungs-
kunde.

(5) Die erfolgreich abgelegte Berg- und
Schiführerprüfung oder Abschlußprüfung im
Lehrgang zur Ausbildung von Berg- und
Skiführern nach der Verordnung über die Eig-
nungsprüfungen, Abschlußprüfungen und Be-
fähigungsprüfungen an Schulen zur Ausbil-
dung von Leibeserziehern und Sportlehrern er-
setzt die spezifisch alpintechnischen theo-
retischen und praktischen Gegenstände der
Schluchtenführerprüfung.

8. A b s c h n i t t
Abzeichen, Berg- und Schiführerbuch

§ 27
Berg- und Schiführerabzeichen

(1) Das Berg- und Schiführerabzeichen hat
dem in der Anlage 2 dargestellten Muster zu
entsprechen.

(2) Das Berg- und Schiführerabzeichen ist
aus Metall, kreisförmig mit einem Durchmesser
von 50 mm herzustellen. Es zeigt ein silberfar-
benes Edelweiß mit goldfarbenen Blütenstän-
den auf schwarzem Grund, umgeben von einem
Goldrand, dessen oberer Teil den Vor- und Zu-
namen des Berg- und Schiführers und dessen
unterer Teil die Inschrift „Berg- und Schiführer
- Land Tirol“ zu enthalten hat.

(3) Der Berg- und Schiführer hat bei der Aus-
übung von Bergsportführertätigkeiten das
Berg- und Schiführerabzeichen sichtbar zu
tragen.

§ 28
Berg- und Schiführerbuch

(1) Das Berg- und Schiführerbuch ist in den
Abmessungen 95 x 148 mm, gebunden und mit
einem Umschlag aus widerstandsfähigem
moosgrünen Material herzustellen.

(2) Das Berg- und Schiführerbuch hat 20 Sei-
ten zu umfassen, die mit fortlaufenden Zahlen
zu versehen sind. Die Vorderseite des Um-
schlages sowie die Seiten 1, 2 und 3 haben den
in der Anlage 7 dargestellten Mustern zu ent-
sprechen. Die Seiten 4, 5 und 6 sind behörd-
lichen Eintragungen, die Seiten 7 bis 20 Be-
stätigungen des Tiroler Bergsportführerver-
bandes über die Teilnahme des Berg- und
Schiführers an Fortbildungsveranstaltungen
nach § 13 des Tiroler Bergsportführergesetzes
vorzubehalten.

(3) Der Berg- und Schiführer hat bei der Aus-
übung von Bergsportführertätigkeiten das
Berg- und Schiführerbuch mitzuführen. Er hat
dieses den Organen der Behörde und des Tiro-
ler Bergsportführerverbandes sowie seinen Gä-
sten auf deren Verlangen vorzuweisen.

§ 29
Bergwanderführerabzeichen

(1) Das Bergwanderführerabzeichen hat dem
in der Anlage 4 dargestellten Muster zu ent-
sprechen.

(2) Das Bergwanderführerabzeichen ist aus
Metall, ovalförmig mit einer Längsachse von
45 mm und einer Querachse von 30 mm herzu-
stellen. Es zeigt ein silberfarbenes Edelweiß mit
goldfarbenen Blütenständen auf dunkelgrünem
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Grund, umgeben von einem Goldrand, der die
Inschrift „Bergwanderführer - Land Tirol“ zu
enthalten hat.

(3) § 27 Abs. 3 gilt sinngemäß.

§ 30
Schluchtenführerabzeichen

(1) Das Schluchtenführerabzeichen hat dem
in der Anlage 6 dargestellten Muster zu ent-
sprechen.

(2) Das Schluchtenführerabzeichen ist aus
wasserbeständigem Material, kreisförmig mit
einem Durchmesser von 80 mm herzustellen.
Es zeigt einen rotfarbenen, sich abseilenden
Schluchtenführer mit schwarzer Schluchtum-
randung und blauen, stürzenden Wasserkaska-
den, umgeben von einem rot eingefaßten wei-
ßen Rand, der die Inschrift „Schluchtenführer -
Land Tirol“ zu enthalten hat.

(3) § 27 Abs. 3 gilt sinngemäß.

9. A b s c h n i t t
Haftpflichtversicherung

§ 31
Mindestversicherungssumme

Die Mindestversicherungssumme für die
von Berg- und Schiführern, von Bergwander-
führern und von Schluchtenführern abzu-
schließende Haftpflichtversicherung beträgt
20 Millionen Schilling.

10. A b s c h n i t t
Schlußbestimmung

§ 32
Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt mit dem Ablauf des
Tages der Kundmachung in Kraft. Gleichzeitig
tritt die Tiroler Bergführerverordnung, LGBl.
Nr. 55/1988, außer Kraft.

Der Landeshauptmann:
Weingartner

Der Landesamtsdirektor:
Arnold
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Anlage 1

LAND TIROL
PRÜFUNGSKOMMISSION FÜR DIE BERG- UND SCHIFÜHRERPRÜFUNG

Z E U G N I S

...............................................................................................................................................

geboren am ...........................................................................................................................

wohnhaft in ...........................................................................................................................

hat die gemäß § 11 des Tiroler Bergsportführergesetzes, LGBl. Nr. 7/1998, vorgeschriebene

Berg- und Schiführerprüfung
mit Erfolg bestanden

.............................................., am ..............................................

Die Prüfungskommission:
Der Vorsitzende:

Die Mitglieder:

Anlage 2
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Anlage 3

LAND TIROL
PRÜFUNGSKOMMISSION FÜR DIE BERGWANDERFÜHRERPRÜFUNG

Z E U G N I S

...............................................................................................................................................

geboren am ...........................................................................................................................

wohnhaft in ...........................................................................................................................

hat die gemäß § 19 des Tiroler Bergsportführergesetzes, LGBl. Nr. 7/1998, vorgeschriebene

Bergwanderführerprüfung
mit Erfolg bestanden

.............................................., am ..............................................

Die Prüfungskommission:
Der Vorsitzende:

Die Mitglieder:

Anlage 4
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Anlage 5

LAND TIROL
PRÜFUNGSKOMMISSION FÜR DIE SCHLUCHTENFÜHRERPRÜFUNG

Z E U G N I S

...............................................................................................................................................

geboren am ...........................................................................................................................

wohnhaft in ...........................................................................................................................

hat die gemäß § 24 des Tiroler Bergsportführergesetzes, LGBl. Nr. 7/1998, vorgeschriebene

Schluchtenführerprüfung
mit Erfolg bestanden

.............................................., am ..............................................

Die Prüfungskommission:
Der Vorsitzende:

Die Mitglieder:

Anlage 6
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Anlage 7

LAND TIROL

Berg- und
Schiführerbuch

Berg- und
Schiführerbuch

Nr. ..................

Name des Inhabers:

.......................................................................................

Behörde: .........................................

Ort: .................................................

Datum: ...........................................

........................................................
Unterschrift

( U m s c h l a g ) ( S e i t e  1 )
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Vorname: .......................................................................

Zuname: ........................................................................

geboren am: ..................................................................

Staatsbürgerschaft: ........................................................

Adresse: ........................................................................

.......................................................................................

wurde gemäß § 5 Abs. 1 des Tiroler Bergsportführerge-
setzes, LGBl. Nr. 7/1998, mit Bescheid der Bezirks-
hauptmannschaft

.......................................................................................

vom ...................................... , Zl. ................................

die  B e f u g n i s als

Berg- und Schiführer
verliehen.

Personsbeschreibung des Inhabers:

Größe: ...........................................................................

Gesicht: .........................................................................

Farbe der Augen: ..........................................................

Farbe des Haares: .........................................................

Besondere Kennzeichen: ..............................................

.......................................................................................

........................................................
Unterschrift des Inhabers

( S e i t e  2 ( S e i t e  3 )
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Zul.-Nr. 203I50E

60. Verordnung der Landesregierung vom 5. Mai 1998 über die 
Gewährung einer Personalzulage an Gemeindebedienstete

Auf Grund des § 30 Abs. 2 des Gemein-
debeamtengesetzes 1970, LGBl. Nr. 9, zuletzt
geändert durch das Gesetz LGBl. Nr. 19/1998,
in Verbindung mit § 14 Abs. 1 lit. a des Lan-
desbeamtengesetzes 1994, LGBl. Nr. 19, zu-
letzt geändert durch das Gesetz LGBl. Nr.
18/1998, wird verordnet:

§ 1
Personalzulage

(1) Dem Beamten, mit Ausnahme des Be-
amten der Entlohnungsgruppe Ki, wird eine ru-
hegenußfähige besondere Zulage zum Gehalt
(Personalzulage) gewährt. Die Personalzulage
beträgt bei einem Gehalt

a) bis zu 60 v. H. des Gehaltes der Dienst-
klasse V, Gehaltsstufe 2, des Beamten der All-
gemeinen Verwaltung 9 v. H.,

b) bis zu 90 v. H. des Gehaltes der Dienst-
klasse V, Gehaltsstufe 2, des Beamten der All-
gemeinen Verwaltung 11,25 v. H.,

c) über 90 v. H. des Gehaltes der Dienstklas-
se V, Gehaltsstufe 2, des Beamten der Allge-
meinen Verwaltung 13,50 v. H.

des dem Beamten der Allgemeinen Verwal-
tung gebührenden Gehaltes der Dienstklasse V,
Gehaltsstufe 2.

(2) Die Personalzulage ist so zu berechnen,
daß Beträge unter 50 Groschen zu vernach-
lässigen und Beträge von 50 Groschen und da-
rüber auf einen vollen Schilling aufzurunden
sind.

§ 2
Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt mit 1. Juli 1998 in
Kraft.
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Der Landeshauptmann:
Weingartner

Der Landesamtsdirektor:
Arnold


